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LB 1 Fit fürs Leben sein

1.1 Den Alltag bewältigen

1 Verantwortung für das eigene Leben übernehmen

Nach erfolgreichem Schulabschluss wird ein Großteil der Absolventen eine berufliche Aus-
bildung beginnen. Damit einher geht eine deutlich höhere Verantwortung für das eigene 
Leben zu übernehmen.

Aufgabe

1. Erstellen Sie eine Wortwolke, die möglichst viele Facetten umfasst, was es bedeutet, 
Verantwortung für das eigene Leben zu übernehmen.
(Tipp: Nutzen Sie die Möglichkeit Ihre Wortwolke mithilfe kostenfreier Wortwolken-Generatoren im Internet zu 
erstellen.) 
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1 Verantwortung für das eigene Leben übernehmen

2 Konsumverhalten

2.1 Online einkaufen

Der Online-Handel hat in den vergangenen Jahren deutlich an Beliebtheit zugenommen. 
Demzufolge zählen Amazon und Ebay zu den am häufigsten gewählten Suchwörtern im 
Internet.

Mit der Beliebtheit wuchs auch der __________________ dieses Kommunikationskanals. 

Um dies zu verhindern, wurde durch den Gesetzgeber Rechtssicherheit geschaffen. Zu den 

wichtigsten Gesetzen zählen die ____________________ und das ______________________ .

Lernsituation 1

Das Onlineshopping bringt den Einzelhandel in große Bedrängnis. Immer mehr Konsu-
menten, egal welchen Alters, nutzen diese Form des Einkaufs. Dabei werden immer öfter 
 mobile Endgeräte wie Smartphone oder Tablet für die Internetkäufe genutzt. Der statio-
näre Einzelhandel klagt darüber, dass der Leerstand in Innenstädten immer  größer wird. 

Frau Chorrera, Inhaberin 
von Sport Lilly e. K. hier-
zu: „Die Beratung läuft im 
Laden und bestellt wird 
im Internet. Wir merken 
dieses Einkaufsverhalten 
direkt am Umsatz. Natür-
lich haben wir reagiert 
und ebenfalls einen 
Onlineshop eingerichtet. 
Der Druck wächst aller-
dings immer mehr, denn 
die großen Onlineplatt-
formen arbeiten natürlich 
mit einer andere Reich-
weite und Preispolitik als 
wir kleinen Anbieter.

https://de.statista.com/infografik/7876/ecommerce-anteil-in-deutschland/,  
abgerufen am 28.12.2017; Quelle Statista-Berechnung auf Basis von HDE-Daten
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https://infographic.statista.com/normal/infografik_6757_ecommerce_nutzung_in_deutschland_n.jpg,  
abgerufen am 28.12.2017; Quelle RetailMeNot/LSP Digital

 → Handlungsauftrag 1

Erstellen Sie eine Reportage zum Thema „Beliebtheit des Onlineshopping bei Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen“. Nutzen Sie hierzu die angegebenen Diagramme und führen Sie 
Interviews beziehungsweise Befragungen, zum Beispiel in der Klasse oder an Ihrer Schule 
durch. Präsentieren Sie Ihre Ergebnisse in geeigneter Form.

 → Handlungsauftrag 2

Mit der Zunahme der Beliebtheit des Onlineshopping wachsen trotz gesetzlicher Rege-
lungen auch die unseriösen Angebote. Sogenannte „Fake-Shops“ missbrauchen die 
 Beliebtheit des Internetkaufs für kriminelle Zwecke.  
Besuchen Sie die Internetpräsenz der Verbraucherzentrale (www.verbraucherzentrale.de) 
und recherchieren Sie, anhand welcher Kriterien „Fake-Shops“ im Internet erkannt werden 
können.  
Führen Sie zusätzlich an, mit welchen Gegenmaßnahmen der Gesetzgeber die Konsumen-
ten konkret schützt und stellen Sie diese dar.  
Dokumentieren Sie Ihre Ergebnisse in geeigneter 
Form.
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1 Verantwortung für das eigene Leben übernehmen

2.2 Ratenkäufe

Um die Umsätze beziehungsweise die Gewinne zu erhöhen, kooperieren Händler ver-

mehrt mit Kreditinstituten, um die Verbraucher dazu zu verleiten, Konsumausgaben 

_________________________ und Kredit- oder Ratenkäufe durchzuführen.

Aufgaben

1. Händler bieten den Kunden äußerst attraktive Finanzierungsangebote und bewerben 
dies massiv. Ratenkäufe sind jedoch genau zu überprüfen und mit Vorsicht zu genießen.

a) Lesen Sie den folgenden Artikel aufmerksam durch und markieren Sie die wichtigsten 
Aussagen. 

b) Diskutieren Sie in der Klasse welche Auswirkungen diese günstigen Finanzierungs-
angebote auf das Verbraucherverhalten haben. 

https://www.welt.de/finanzen/article155856278/Die-Schattenseite-des-Online-Kaufs-auf-Raten.html,  
abgerufen am 28.12.2017 
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2. Aus diversen Werbeprospekten wurden die folgenden Angebote ausgewählt. 
Untersuchen Sie diese Werbung und bewerten Sie kritisch die Angebote.

 ________________________________  

 ________________________________  

 ________________________________  

 ________________________________  

 ________________________________  

 ________________________________  

 ________________________________

__________________________

__________________________

__________________________

__________________________

__________________________

__________________________

__________________________

__________________________

 ____________________________  

 ____________________________  

 ____________________________  

 ____________________________  

 ____________________________  

 ____________________________  

 ____________________________

 ____________________________
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3. Besuchen Sie die Seiten der Verbraucherzentrale  
(www.verbraucherzentrale.de/).  
Recherchieren Sie nach dem Thema Null-Prozent-Finanzierung. 
Erarbeiten Sie sich die Inhalte und erstellen Sie daraus ein Erklär-
video, in welchem die Hintergründe und rechtlichen Aspekte von 
Null-Prozent-Finanzierungen erfasst werden. 
Erstellen Sie vorab ein Storyboard mit der Struktur Ihres Videos.

2.3 Zahlungsabwicklung im Internetkauf

Die neuen Bezahlsysteme gewinnen deutlich an Beliebtheit. Die favorisierten Zahlungs-
formen hängen jedoch sehr stark von der Sichtweise der Beteiligten ab.

Aufgabe

1. Fridolin und Adriana 
führten für ihre Schüler-
zeitung eine Befragung 
von Konsumenten und 
Unternehmen durch, 
welche Bezahlvarianten 
bei Onlinekäufen bevor-
zugt werden. 
Leider unterlief Fridolin 
bei der Auswertung 
der Daten ein kleiner 
Fehler.  
Anstatt die bevorzugten 
Zahlungsvarianten nach 
Käufern und Verkäufern 
aufzuteilen beziehungs-
weise farblich zu markieren, sind die Umfrageergebnisse nun nicht mehr zuzuordnen. 
Helfen Sie Fridolin aus dieser Misere und markieren Sie, welche Zahlungsmöglichkeiten 
von Konsumenten und Unternehmen präferiert werden (K = Kunde, V = Verkäufer).

_________________________________________________________________________  

_________________________________________________________________________  

_________________________________________________________________________  

_________________________________________________________________________  

_________________________________________________________________________  
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2.3.1 Klassische Zahlungsformen

Zu den klassischen Zahlungsformen im Onlinekauf zählen …

 → ____________________________________________

 → ____________________________________________

 → ____________________________________________

Aufgaben

1. Fridolin Falkenstein hat sich 
beim Outdoor-Onlinehändler 
Bergfex GmbH neu ein-
gekleidet. Die Lieferung 
mitsamt Rechnung ist am 
heutigen Tag eingegangen.  
Unterstützen Sie Fridolin 
und führen Sie die Online-
überweisung des offenen 
Rechnungsbetrags zum 
11.12… aus. Vermerken 
Sie diesen Geschäftsfall 
zusätzlich auf dem Konto-
auszug von Fridolin.

14 Betriebswirtschaftliche Steuerung und Kontrolle © Verlag Europa-Lehrmittel



1 Verantwortung für das eigene Leben übernehmen
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2. Fridolin hat nach einigen Stunden Gitarrenunterricht erkannt, dass er eher der sport-
liche Typ ist. Die Gitarre, die er nun nicht mehr benötigt, bietet er in Ebay an. 
Schnell findet sich auch ein Käufer, Aydin Dal, wohnhaft Am Tor 14 in 81675 München. 
Fridolin erzielte einen Verkaufspreis von 128,00 €. Das Paket hat die Maße 1194 x 
489 x 205 mm. Das Gewicht liegt bei 3,4 kg. Fridolin Falkenstein selbst wohnt in der 
 Oskarstraße 97 in 83308 Trostberg. 
Da Fridolin sich nun ganz auf seine sportliche Karriere konzentrieren möchte, geht er 
zum Joggen und bittet Sie, ihn beim Versenden des Pakets zu unterstützen. 
Sie haben die Aufgabe, das Päckchen per Nachnahme zu versenden. 
Ermitteln Sie die Kostenbestandteile beziehungsweise die Gesamtkosten für die Versen-
dung des Pakets per Nachnahme und füllen Sie im Anschluss nachfolgende Belege aus.

Versandkosten:  ____________________________________________________________  

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________
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Kreditkarte

Die Kreditkarte (zum Beispiel MasterCard, VISA, American Express) ist ein 
weltweit akzeptiertes Zahlungsmittel mit folgenden Merkmalen:

 → Kreditkarten werden von _________________________________________

_______________________________________________ herausgegeben.

Die Karte wird beim ____________________________________________________ und  

_________________________________________________________ unterschrieben.

 → Das Kreditkarteninstitut gleicht den Rechnungsbetrag _____________________________

_________________________________________________________________________ .

 → Der Kunde erhält ___________________________________________________________

 → Der fällige Betrag ____________________________________________________________

__________________________ .

Bei Zahlung mit Kreditkarte im Internet oder im Versandhandel 

muss die Kartenprüf nummer _______________________________

________________________________________________________ 

angegeben werden.

Kreditkarten haben zusätzlich auf der Vorderseite ein ____________

______________________________________________________

Der Karteninhaber haftet bei Verlust der Karte ______________________________________

______________________________________________________________________________ .
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Aufgabe

1. Analysieren Sie das Kreditkartenangebot des Bankhauses Muck für Privatkunden.

Stellen Sie die Vor- und Nachteile der Kreditkartenzahlung für den Kunden heraus.

 

__________________________________

__________________________________

__________________________________

__________________________________

__________________________________

__________________________________

__________________________________

__________________________________

__________________________________

 

__________________________________

__________________________________

__________________________________

__________________________________

__________________________________

__________________________________

__________________________________

__________________________________

__________________________________
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Analysieren Sie die Vor- und Nachteile der Kreditkartenzahlung für Unternehmen.

 

__________________________________

__________________________________

__________________________________

__________________________________

__________________________________

__________________________________

__________________________________

__________________________________

__________________________________

 

__________________________________

__________________________________

__________________________________

__________________________________

__________________________________

__________________________________

__________________________________

__________________________________

__________________________________
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